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oftmals macht, wenn er sich auf dem Markt
mit eingewickelten Pflanzen «einwickeln» lässt.
Gedrungenes und gesundes Pflanzenmaterial,
bei Tomaten mit einem Topfballen versehen,
sind die ersten Vorbedingungen zum Erfolg.
Jede gute Gärtnerei kann uns hier helfen, wie
jede gute Baumschule besorgt ist, einwandfreie
Bäume und Sträucher zu liefern, da ein schlecht
geratener Baum seinen Besitzer zu einem jahr¬
zehntelangen Schimpfen über die Baumschule
veranlassen würde.
Und dann das Wässern ! !

Intensive Gartennutzung ohne zusätzliche
Bewässerung ist unmöglich. Wo eine Bewässe¬
rungsmöglichkeit besteht, aber trotzdem im

Bedarfsfälle eine Wäs¬
serung unterbleibt, wird
der grösste Fehler be¬
gangen.
Richtiges Wässern

heisst:
Ueberbrausen der

Saatbeete schon vor
dem Auflaufen des Sa¬
mens; kräftiges An-
giessen, bezw. An¬
schlemmen bei jedwe¬

dem Auspflanzen von Bäumen, Sträuchem,
Stauden und Gemüsepflanzen; auch in Trok-
kenperioden lieber alle par Tage kräftig wäs¬

sern (etwa einer Niederschlagsmenge von 20-
40 mm pro qm entsprechend, was einer Was¬
sermenge von 20-40 Litern gleichkommt), als
jeden Tag den hellen, trockenen Boden mit
Wasser zu « schwärzen »; die Kanne, bezw. den
Schlauch so halten, dass der Boden nicht mehr
als notwendig festgeschlagen wird; im Früh¬
jahr vormittags, im Sommer aber abends gies¬
sen; nach Möglichkeit abgestandenes Wasser
benützen, zumal bei Gurken.
Wer richtig wässert, hat den halben Weg zu

einem vollwertigen Gärtner hinter sich.
Wer keinen Komposthaufen hat oder einen

Schutthaufen so nennt,, begeht einen unverzeih¬
lichen Fehler. Der Komposthaufen ist vielfach
der alleinige Lieferant des
für unseren Garten so not¬
wendigen Humus gewor¬
den. Richtige Schichtung
(Grünmaterial mit Erde
bezw. Dung aus Kleintier¬
ställen) in einer Breite von
etwa 1,50 m und bis zu
einer Höhe von 1,20 m,
Schutz vor austrocknen¬
der Sonne, im Bedarfsfälle massiges Anfeuchten
mit Wasser oder Jauche, sind die Grundregeln
für die Errichtung und Bewirtschaftung eines
Komposthaufens.
Damit sind die meisten der Fehler beschrieben,

die vielfach unausrottbar zu sein scheinen und
die doch so einfach zu vermeiden sind. Wer sie
vermeidet, wird über den Erfolg erstaunt sein
und dann erst ein offenes Ohr haben für alles
andere, was noch zu wissen notwendig ist, um
jedes Jahr befriedigende Erfolge zu erzielen,
Erfolge, die mithelfen, ein inniges Verhältnis zum
Obst- und Gartenbau unserer Heimat und damit
zu ihrer Landschaft und ihrer Scholle zu finden,
bzw. zu behalten. Der Obst- und Gartenbau
gehört zu unserer Heimat, wie die Schächte und
Hochöfen und wie die fleissigen Menschen zu
ihr gehören. Und solange gepflegte Aecker und
Gärten die Winderhitzer der Hochöfen und die
Fördertürme der Schächte umrahmen, werden die
erstrebenswerten Lebensgüter ihre rechte Bewer¬
tung behalten.
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